du Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

epedition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 
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Dienſtag, 
den 2. Auguſt 1853. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rund ſch a u. 


D. Berlin, 30. Juli. Täglich wird das große politiſche 
Publikum durch Mittheilungen aus Conſtantinopel, London und 
aris in Aufregung verſetzt, welche bald von friedlichen Aus— 
ichten, bald von neuen Verwickelungen in der orientaliſchen 
rage, bald ſogar von einer entſcheidenden Löſung in dem einen 
oder andern Sinne berichten. Wiewohl dergleichen Mittheilun- 
gen ſelbſt auf die Stimmung der fonft fo beſonnenen Finanz- 
welt nicht ohne Einfluß bleiben und den Geldmarkt in fort. 
währender Schwankung erhalten, ſo ſchenkt man ihnen doch in 
wohlunterrichteten Kreiſen geringen Glauben. Sicher iſt, daß 
entſcheidende Nachrichten im gegenwärtigen Augenblick weder von 
onſtantinopel, noch vom Weſten Europas her zu erwarten 
And, Da die weſtlichen Großmächte dem ruſſiſchen Kabinete 
eine Reihe von Anträgen vorgelegt haben und es keinem Zweifel 
unterworfen iſt, daß die Pforte den vermittelnden Großmächten 
eine Schwierigkeit bereiten wird, hat zunächſt Rußland ſich über 
Nnahme oder Ablehnung der ihm geſtellten Anträge zu cr 
aren. Man darf daher annehmen, daß in Petersburg das 
zutſcheidende Wort geſprochen werden wird. Da jedoch die 
ermittelung der öſterreichiſchen Regierung offiziell angeboten 
und vom Kaiſer Nikolaus angenommen worden iſt, ſo erſcheint 
augenblicklich Wien als der Hauptſitz der über die brennende 
Frage der Gegenwart ſchwebenden Unterhandlungen und nur die 
a dorther eingehenden Nachrichten dürften für die ſchließliche 
folg derſelben von Wichtigkeit ſein. Die Voſſ. Ztg. 
gert aus der Art, in welcher die „Zeit“ die ſchwankende Hal⸗ 
tung des Blattes anklagt, daß die öffentliche Meinung die „Zeit“ 
mit Unrecht als offiziöſes Organ bezeichnet habe. Uebrigens iſt 
die Unabhängigkeit der Zeit von offiziöſen Einfläſſen längſt be⸗ 
kannt. Der Friede im Orient wird — meint die „Zeit“ — 
nicht geſtört werden, weil der Kaiſer von Rußland die Fried- 
lichkeit feiner Abſichten unverhohlen ausgeſprochen, und die Pforte 
de übereilte Handlung vermieden hat, welche aus dem erſten 
zndruck der Beſetzung der Donaufürſtenthümer hervorgehen 
onnte. Die innere Politik Englands iſt nach der Spenerſchen 
Jig, in Folge der orientaliſchen Verwickelung, auf ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes Maaß von Geſetzgebungsverſuchen beſchränkt worden. 
darunter erſcheint die Erbſchaftsſteuerbill als eine wichtige 
Finanzform. Das Preuß. Wochenblatt hält diejenige Politik 
ür eine verfehlte, welche, um den Frieden zu erhalten, dem 
egner ſo lange wie möglich mit friedlichen Verſicherungen und 
orſchlaͤgen entgegenkommt. Dieſen Grundfag babe England 
zur Richtſchnur in der türkiſch -ruſſiſchen Frage genommen und 
ußland Gelegenheit gegeben, ſich aufs Beſte zu rüſten, anftatt 
urch entſchiedene Zurückweiſung der ruſfiſchen Anmaßungen den 
auernden Frieden und die Ehre Europas zu wehren. Das Blatt 
dweifelt zwar nicht an einer augenblicklichen Löſung der Streit- 
ihm aber ein entſchiedeneres Auftreten der Großmächte wäre 
* erwünſchter geweſen, weil ſich hierdurch unſere Zuſtände auf 
mer Baſis des Rechts konſolidirt hätten. Indeſſen liege auch 
er Art, wie die Sache jetzt beigelegt wird, weder einen Sieg 
Eublande noch eine Demüthigung Europas. Der Kaiſer warf 
uropa den Handſchuh hin. Europa hob ihn zwar nicht auf, 
zwang aber durch feine Einmüthigkeit die Annahme der ver⸗ 
ittelnden Vorſchläge. 
Berlin, 29. Juli. Zwiſchen der Voſſ. Ztg. und der 
„eit“ iſt ein ziemlich lebhafter Kampf ausgebrochen. Die 
„eit“ ſagte nämlich in einem Artikel: „Rußland kann, was 
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weihung der Oſtbahn nicht begleitet. 


es will; mehr bedarf es nicht und daran wird es hoffentlich ſich 
genügen laſſen.“ Die Voſſ. Ztg. ſprach über dieſen Gedanken 
die bekannte „ſittliche Entrüſtung“ aus. Hierauf erklärt die 
Zeit: Eine ausgediente Hetäre, wie die Voſſ. Ztg. könne keine 
ſittliche Entrüſtung fühlen. Zur Vertheidigung ihres Satzes 
führt ſie aus, daß Rußland mehr Thatkraft als die übrigen 
Staaten beſitze, weil das ruſſiſche Volk von Glauben erfüllt ſei, 
die andern Nationen aber ſich in Ohnmacht des Unglaubens 
halber befänden. Auch die Spen. Ztg. iſt durch die Anſicht 
der „Zeit“ verletzt und will erſt jetzt erkennen, daß die „Zeit“ 
kein offizielles Blatt iſt. Denn Preußen könne unmöglich irgend 
einer Regierung gegenüber ſich in der erwähnten Weiſe demü⸗ 
thigen. Bei dieſer Gelegenheit wünſcht die Spenerſche Ztg. die 
Herſtellung eines Blattes, welches die Abſichten der Regierung 
offen ausſpricht. — Der Magiſtrat hat die Abſicht, die Vor⸗ 
ſchrift der neuen Städteordnung, daß Normal-Etats für ſämmt⸗ 
liche Ausgaben aufzuſtellen ſind, auch dazu zu benutzen, die 
Stellungen der Communalbeamten und der ſtädtiſchen Lehrer 
zu verbeſſern. Hierdurch wird auch zugleich die beklagenswerthe 
Augendienerei und Kriecherei, zu welcher ſtaͤdtiſche Beamte der 
Gemeinde- und Stadtverordneten gegenüber ſich erniedrigten, ver- 
hindert, da fie bei Aufſtellung der Normal-Etats von den Ne- 
präſentanten der Bürgerfchaft unabhängig werden. 

Berlin, 30. Juli. Geſtern Abend ſtatteten dem Herrn 
Minifter-Präfidenten in feinem Hotel nach einander der ruſſiſche, 
öſterreichiſche, türkiſche, engliſche u. franzöſiſche Geſandte Beſuche ab. 
Der Herr Miniſterpräſident hat ſich nach der Abreiſe 
Sr. Majeftät des Königs nach Drahnsdorf zurückbegeben und 
demnach Se. Majeftät auf der Reiſe nach Oſtpreußen zur Ein⸗ 
Dagegen wird der Herr 
Miniſterpräſident fpäter ſich nach Putbus begeben. 

Dem Minifterpräfidenten Freiherrn von Manteuffel iſt von 
dem Könige von Baiern der Hubertusorden verliehen worden. 
Herr Polizeipräſident v. Hinkeldey hat neuerdings mit 
energiſcher Hand einen Krebsſchaden der Reſidenz ausgerottet: 
Einige Spekulanten, deren einziges und fortdauerndes Beſtreben 
es war, die Getreidepreiſe künſtlich zu ſteigern. Die Vernehmung 
derſelben und die Bedrohung, fie ohne Weiteres zur geſetzlichen 
Verantwortung zu ziehen, haben die beutelſchneideriſche Coalition 
ſofort geſprengt. Der Roggen iſt darauf bedeutend gefallen. 
Nach einer geſtern abgegebenen Erklärung übernimmt 
Dr. Thuiskon Beutner, bisher Mitredakteur der N. Pr. Ztg., 
an Stelle des Aſſeſſor Wagner die Redaktion des gedachten 
Blattes, theils um den Abonnenten gerecht zu werden, theils 
um die Zeitung der Partei zu erhalten. N 
Der Hamburgiſche Correſpondent vom 20. d. M. ent⸗ 
hält eine anſcheinend amtliche, entſetzlich matte und gedrechſelte 
Rechtfertigung über die Beſtrafung des Commerzienraths Weber 
(vergl, Nr. 161) die wie ein Hanswurſt auf dem ſogenannten 
Rechtsboden umbertanzt. — Der gute Hamburger Rechtfertiger 
ſcheint abſichtlich überſehen zu wollen, daß ſchon in der Beſtra⸗ 
fung des Herrn ꝛc. Weber überhaupt eine annäherende Reſpekts. 
verletzung gegen Se. Maj. den König von Preußen liegt. P 
— Der ehemalige päpftliche Oberſt Calandrelli iſt nach feiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniffe in Rom kurzlich hier ein ge⸗ 
troffen und hat, wie verlautet, bereits Sr. Majeſtät dem Könige 
für Allerhöchſtdeſſen Verwendung beim Papſt für feine Begn.- 
digung den ſchuldigen Dank ehrfurchtsvoll abgeſtattet. Calandrelli 
war bekanntlich während des Jahres 1848 Kriegsminiſter in Ron. 
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Die Denkſchrift der Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchen- 
provinz iſt jetzt veröffentlicht. Dieſelben fordern vornehmlich 
unbeſchränkte Beſetzung der kirchlichen Aemter, Prüfung der 
Geiſtlichen und Gerichtsbarkeit über dieſelben, Erziehung des 
Klerus, Aufhebung des Placet ꝛc. 

Dem Hofrath und Profeſſor G. Gervinus in Heidel- 
berg iſt durch Staatsminiſterialerlaß das Recht, an der dortigen 
Univerſität Vorleſungen zu halten, entzogen worden. 

Stettin, 30. Juli. Heute mit dem Eiſenbahnzuge um 
9 Uhr Vormittags kam Se. Königliche Hoheit Prinz Adal- 
bert von Preußen hier an und begab ſich fofort in eine am 
Eiſenbahnbollwerk bereit liegende Marine-Schaluppe, die Se. 
Königliche Hobeit am Bord des Dampfaviſoſchiffes „Salaman⸗ 
der“ fubr. Das Schiff hatte bereits zur Abfahrt nach Swine⸗ 
münde geheizt, und nachdem Se. Königliche Hoheit an Bord 
getreten und die Beſatzung, die in Parade aufgeſtellt war, ge 
muſtert hatte, erfolgte der Befehl zur Abfahrt. Bekanntlich 
geht der „Salamander“ am 31. Juli nach Pillau in See, um 
bei der Ueberfahrt Sr. Majeſtät des Königs von dort nach Put⸗ 
bus als Geleitſchiff zu dienen. — Das Königliche Poftdampf- 
ſchiff „v. Nagler“ geht ebenfalls an dieſem Tage von bier nach 
Pillau ab. 

Stettin, 1. Auguſt. Heute früh 3½ Uhr find 7 gefährliche 
Verbrecher aus der hieſigen Kuſtodie ausgebrochen und entflohen. Alle 
hatten ſich ihrer Handfeſſeln entledigt, ſind durch den Ofen, den ſie 
eingeriſſen, auf den Flur und von da wahrſcheinlich mittelſt Nach⸗ 
fchlüffel ins Verhoͤrzimmer gedrungen, haben dort die Kaffe des Kri⸗ 
minalfonds, beſtehend aus circa 15 Thlr., nebſt mehren den Beamten 
gehörigen Buͤreau⸗Kleidungsſtuͤcken geſtohlen, find von dort nach dem 
untern Flur und durch die unverſchloſſene Hofthuͤr auf den Hof gelangt 
und uͤber die Mauer entſprungen. Bis jetzt hat man ihrer noch nicht 
wieder habhaft werden koͤnnen. 

Stralſund, 28. Juli. Die Beſtimmung über die Qua 
rantaine wird hier ſtrenge aufrecht erhalten. Die von Kopen⸗ 
hagen hierher gekommenen Schiffe, meiſtens Jachten, welche 
Holz nach Kopenhagen bringen und leer zurückkommen, ſo wie 
die von Stettin kommenden Fahrzeuge müſſen unter der Aufſicht 
eines Wachtſchiffes vor dem Hafen abgeſperrt liegen. Es ſind 
bereits mehrere Erkrankungen und zwei Todesfälle auf einem 
dieſer Schiffe vorgekommen; in der Stadt iſt bis jetzt Niemand 
erkrankt. Man glaubt ſich bier um fo mehr zur möglichſten 
Vorſicht verpflichtet, weil Se. Majeftät der König binnen Kur⸗ 
zem nach Putbus kommen und ſich dort einige Wochen aufhal- 
ten will. 

München, 24. Juli. Das Verſchwinden einer Tochter 
des Staatsraths St. macht ungewöhnliches Aufſehen. Sie bildete 
in unſerer vornehmen Welt einen der Glanzpunkte, ſowohl durch 
Geiſt als Schönheit. So ſonderbar es erſcheint, daß in Mitte 
unſerer Hauptſtadt ein ſolcher Verſuch gelingen konnte, ſo ſtellt 
ſich doch immer mit größerer Wahrſcheinlichkeit heraus, daß die 
Unglückliche gewaltſam entführt wurde und irgendwo fefige- 
halten werde. 

Bern, 30. Juli. (Tel. Dep.) Zum Bundespräſi denten 
wurde heute für das Jahr 1854 Freiheroſe; zum Vicepräſiden⸗ 
ten Ochſenbein gewählt. 

Paris, 26. Juli. Der Director der Central Preßſtelle 
in Berlin, Hr. Dr. Quehl, iſt feit einigen Tagen hier anwe⸗ 
ſend. Wie man hört, hat er bei den Behörden eine ſehr ſchmei— 
chelhafte Aufnahme gefunden, und find ihm mit größter Zuvor- 
kommenheit alle Mittel an die Hand gegeben, um ſich genaue 
Einſicht in die Einrichtung der dieſſeitigen Adminiſtrationen, 
namentlich auch des Gefängnißweſens, zu verſchaffen. 

— Der Aſſemblee zufolge iſt die vom Caradoc überbrachte 


Nachricht unrichtig und wäre vor einem Monat keine eee 


dung der orientaliſchen Frage zu erwarten. 
niß gegeben, den 29. d. M. in der Kirche St. Paul den übli⸗ 
chen Trauer⸗Gottesdienſt zu halten zum Andenken an die in der 
Juliwoche gebliebenen Helden, die bekanntlich in der Gruft unter 
der Juli Säule begraben find. Ein Requiem, — das iſt alles, was 
von der Julifeier übrig geblieben iſt! Sie transit... 

C. Paris, W. Juli. Paris iſt dieſen Morgen durch 
einen wahrbaft unerhörten Artikel im Journal Le Siecle in die 
größte Beſtürzung verſetzt worden. Es meldete nemlich das 
Eintreffen von Depeſchen an Lord Cowley, welche dieſen beauf⸗ 
tragen, das Pariſer Kabinet zu benachrichtigen, der Augenblick 
fei gekommen, die Beſetzung der Fürſtenthümer ernſthaft zu er⸗ 
örtern; auch konnten die kombinirten Flotten nicht länger mehr 
in der Bai von Beſchika bleiben, und der Zeitpunkt ſei gekom- 
men, fie in die Dardanellen einlaufen zu laſſen. — Der Siecle 
fügte freilich hinzu, dieſe Maßregeln ſchlößen eine friedliche Lö ⸗ 


Der Polizei⸗Praͤfekt hat den Juli⸗dekorirten die Erlaub⸗ 


des Guts beſitzers von Bardeleben auf Sinau zum er 


ſung nicht aus. Allerdings waren ſolche Nachrichten, welch 
als zuverläſſig dargeſtellt wurden, und mit einer Genauig ih 
die ſogar die Stunden und die Minuten aufs Präzifefte beſtimm 
ten, ganz dazu geeignet, einen paniſchen Schrecken zu verbreiten 
Unter dem Einfluſſe dieſer Meldungen eröffnete die heutige Bir 
mit einem Baiſſe. Bald aber, als die Ueberzeugung Rauf 
gewann, daß dieſe Nachricht ungegründet ſei, hoben ſich die Fond 
wieder. — Was wir mit Gewißheit über den gegenwärtig 
Stand der orientaliſchen Frage melden können, iſt, daß am 
Juli zwiſchen den Repräſentanten der vier Hauptmächte zu Kol 
ſtantinopel eine Conferenz ſtattgefunden. Dieſe vier Diplomal 
haben ſich über die Baſis eines Rußland vorzulegenden deſiuß 
tiven Vergleichs ⸗Vorſchlage verſtändigt. Dieſes Dokument, w 
ches der Pforte vorgelegt und von dieſer angenommen word 
iſt, wurde hierauf nach St. Petersburg geſendet. Geſetzt ab 
auch, daß der Czaar es genehmigt, fo können noch immer vierzt 
Tage mit hingehen, bevor das Reſultat bekannt wird. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben vorgeſtern das A 
ger von Helfaut beſucht. Die Kaiſerin ſaß im Wagen, 0 
Reiten iſt ihr wegen der intereſſanten Lage, in der f 
ſich befindet, auf's Strengſte unterſagt. 

Paris, 31. Juli. Morgens (Tel. Dep.) Der heul 
„Conſtitutionnel“ verſichert, daß weder von Frankreich, noch 
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England, ja ſelbſt nicht von Oeſterreich, die durch den „Carado 
überbrachten Propoſitionen angenommen werden würden. 

Madrid, 22. Juli. Geſtern iſt die Königin Iſabella 
in den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft getreten und 
Prinzeſſin von Aſturien iſt 19 Monate alt geworden. 
Königin fährt täglich mit der kleinen Prinzeſſin aus und mi 
begegnet ihnen öfters auf den öffentlichen Promenaden. 

Madrid, 27. Juli. (Tel. Dep.) Das Miniſterium | 
mit Ausnahme von Moyanos, wegen der Eiſenbahnfrage fell 
Entlaſſung gegeben. 

London, 27. Juli. Heute Morgen find plötzlich 4 
Fiaker (Cabs) aus London verſchwunden. Viele Straßen fi 
nicht halb ſo belebt als gewöhnlich; alte Herren und ju 
Damen, die keine eigenen Equipagen beſitzen, fragen ſich 
zweifelt, wie ſie mit Anſtand ins Concert und Theater kom 
ſollen. Die großen Cabcompagnien haben nämlich aus Misvi 
gnügen über die Sixpence - Parlamentsacte einen allgemei 
„Strike“ beſchloſſen, und wie es ſcheint, baben ſich alle DE 
und Zweiräderer ohne Ausnahme der Verſchwörung angeſchloſſth 

Malta, 21. Juli. (Tel. Dep.) Der franzöfifche Don 
fer „Ajaccio“ führt 52 höhere Offiziere die tückiſche Dienſte N 
men. Der Dampfer „Leonidas“ bringt 1 20 Kiſten mit Fil 

en nach Konſtantinopel. 

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer hat Befehl 1 
Ausrüſtung der O ſtſee flotte, beſtehend aus 20 Linienſchiffen . 


1 


15 Fregatten gegeben. Die eine Divifion dieſer Flotte iſt bert 
ſegelfertig, und die andere wird in Kürze in See gehen könn 
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Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 2. Auguſt. Die beiden preußiſchen Kri 
ſchiffe, unter Führung des Kommodore Schröder, die Freg 
„Geſion“ und die Korvette „Amazone“, welche am 9. J 

Norfolk in den Vereinigten Staaten verließen, ſind am 28. 
in Spithead angekommen, wo fie mit dem engliſchen Geſchwa 
die üblichen Salutſchüſſe wechſelten. Der preußiſche Konſul f 
zu der Fregatte hin und wurde bei der Abfahrt mit 7 Schü 

ſalutirt. Am 29. wollte der Kommodore in Begleitung 
Offiziere und des Konſuls dem Hafen » Admiral einen Bel 
abſtatten. f 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gern 
Die auf dem 19ten General Landtage der oſtpreußiſchen La 
ſchaft erfolgten Wahlen des Landſchafts Direktors Grafen 0 

Dohna⸗Weſſelshöfen zum Landſchafts Direktor 
Departements Königsberg, des Landſchaftsraths von G race! 
auf Gottswalde zum Landſchafts Direktor des Departemel 
Mohrungen, des Landſchafts-Direktors Shimmelfen i 
v. d. Oye zum Landfchafts-Direftor des Departements Ang 
burg, des General-Landſchaftsraths von Kunheim auf Sm 
gen, des General-Landfhaftsrathe Jachmann auf Trurend! 


des Gutsbeſitzers von Deutſch auf Graventhien zum zwei 
des Grafen von Kanitz auf Podangen zum dritten Stele 
treter der General-Landſchaftsräthe für den Zeitraum vom 
Juli zu beſtätigen. ö 9 
2 Dirſchau, 1. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt 4 
und Jung beſchäftigt geweſen, Kränze, Laubgewinde und Blume 
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k 5 — 
9 zu winden, um damit Ehrenpforten und die Straßen, 
würde e. Majeſtät unſer von uns Allen geliebter König paſſiren 


vorthei auszuſchmücken, wobei ſich namentlich die Schuljugend 
und eilhaft auszeichnete. Schon von 6 Uhr Morgens ab wogte 
um 8 es heute von Alt und Jung nach dem Bahnhofe, 
wie h 5 Majeſtät zu ſehen, und nachher erzählen zu können, 
DA Se. Majeſtät gegrüßt habe, aber leider wurde uns 
ie die Freude vereitelt, denn der Bahnhof war für das 
eu geſperrt. Für uns, die wir Se. Majeſtät ſchon oft 
pn: haben, war dies ſchon ſehr ſchmerzlich, weil wir nicht 
Hi nheit hatten, das freundlich gnädige Antlitz unſers geliebten 
igs zu ſchauen; aber noch ſchmerzlicher war es für die, 


40 mehre Meilen aus der Umgegend herbeigekommen waren und 
N mußten, ohne ihren heißeſten Wunſch erfüllt geſehen zu 


daß Ob das Recht, das mögen Andere beurtheilen; aber 
in on nicht im Sinne unſers theuren Königs iſt, der fo gerne 
das e Augen feiner treuen Preußen blickt, in denen noch immer 
. Feuer von 1813—15 lodert, davon find wir feſt überzeugt 
mer hoffen wir, daß uns künftig die Freude nicht wieder verküm⸗ 
i t werden wird, weil der Bahnhof in Dirſchau groß genug 
900 Sr. Majeftät getreue Unterthanen Dirſchaus und der Um⸗ 
3 zu faſſen. Als der Zug mit Sr. Majeſtät ankam 
| * Jeder ſich überzeugt batte (die Deputationen ausgenommen) 
1 Niemand Se. Majeſtät auf dem Bahnhöfe ſehen werde, eilte 
fi es nach der Stadt, um dort nachzuholen, was er hier ver— 
Aumt habe. Da aber Niemand wußte, wo Se. Majeftät fahren 
würde, weil ſich verbreitet hatte, Se. Majeftät werde ſich nach der 
neu ausgebauten evangeliſchen Kirche begeben, die zu dieſem Zwecke 
. Feſtlichſte ausgeſchmückt war, fo eilte der Eine hier hin, 
© Andere dort hin und fo iſt es gekommen, daß Viele Se. 
cheſtät nicht geſehen haben, weil Allerhöchſtdieſelben ſich kaum 
8 muten aufhielten. Correſpondent eilte zu der Ehrenpforte 
> Eingange der Stadt, die zwar nur einfach aber geſchmackvoll 
gtacfertigt und mit der Inſchrift: „Willkommen“ ver 
a war, wo er mit Vielen das hohe Glück hatte, von Aller- 
in oſtdemſelben einen guten Morgen zu erhalten, der noch lange 
1 nachtönen wird. Dann fuhr Se. Majeſtät durch die 
— ich dekorirte Poſtſtraße nach dem Königs bergerthor, we wieder 
8 Ehrenpforte ſtand mit der Inſchrift: Auf Wiedecſehn. In 
er Nähe dieſer Ehrenpforte überreichte ein altes Mütterchen 
1 Majeſtät eine Bittſchrift, die Se. Majeſtät, ſich weit aus 
Wr agen neigend, ſehr huldvoll perſönlich entgegennahm. An 
N. Weichſelbrücke ſtand die Ehrenpforte aus den Werkzeugen 
chiffern und Brückenarbeitern höchſt ſinnig zufammenge- 
d mit Kränzen und Flaggen verziert. Junge Mädchen, 
oͤchter des Hrn. Kreisbaumeiſters Winkelmann, ſtreuten 
Be: vor Sr. Majeſtät. Am Weichſeldamme hatten die 
Fla ohner des Werders eine Ehrenpforte erbaut. Fahnen und 
agen wehten von allen Thürmen der Stadt, den Ehren⸗ 
pforten, ſo wie von allen Pfeilern der neuen Weichſelbrücke, ſo 
wie auf der Schiffbrücke. Die Schützengilde, die ſich auch heute 
zuf dem Perron als Ehrengarde aufgeſtellt batte, feierte den 
eutigen Tag durch ein ſogenanntes Stechſchießen, wodurch der 
nintige Tag für uns zu einem Volksfeſte ward. Iſt uns auch 
pi vergönnt geweſen, Sr. Maieftät vereinigt ein Hoch aus« 
n ringen, ſo haben wir doch das Bewußtſein, treue Untertha⸗ 
ſt r. Majeftät zu fein, und werden wir uns bemühen, dies 
ets durch die That zu beweiſen. — 
8 eſtern beſtatteten wir einen unſerer geachtetſten Bürger, den 
Neufmann Hrn. G. Wiebe, zu Grabe, der vorige Woche am 
A wenſieber, das bei uns graſſirt, geftorben war. Der Ver⸗ 
orbene, der in jeder Hinſicht ein Biedermann war, wird uns 
en ſtets im Andenken bleiben. Friede ſeiner Aſche! 
Elbing, 1. Auguſt. Der heutige Tag, an welchem 
A Majeſtät der König wieder einmal in die Nähe Elbings 
Sm. gab in Folge deſſen Gelegenheit zu einem Freudenfeſte. 
yoon ganz früh wallten Schaaren von Menſchen nach dem 
dachahoff, um ſich hier einen Platz zu erwerben, auf dem ſie 
md kulde, väterliche Antlitz Sr. Majeſtät des Königs ſahen und 
ſch ichſt in Seine Nähe kommen konnten. Beſonders zeichnete 
den „die gewöhnlich, die Damenwelt aus, welche man ſchon in 
melt en Morgenſtunden, die ſonſt dem Genuſſe des Kaffees 
Spalteutheile des germaniſchen) geweiht find, ausziehen ſah. Die 
mant tommenden mußten vor der beweglichen, farbigen und an 
wei chen Stellen zum Breſche ſchießen einladenden Mauer zurück- 
det don und ſich an dem Anblick der Mäntelchen und Viſiten 
Holden ergötzen. Auch mir erging es fo. Nirgend ein „gu⸗ 
10 Plätzchen“ offen, obſchon ich um 10 Uhr Vormittags binaus⸗ 
g und die Ankunft Sr. Majeſtät erſt um 11 ½ Uhr erwar⸗ 
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tet wurde. Ich machte demnach Kehrt und marſchirte dem 
Preußenvereine entgegen, der um 10 Uhr aus der Stadt nach 
dem ihm reſervirten Platze auf dem Bahnhofe zog. Es war 
ein ſchöner, langer Zug. Hinter dem, einen rauſchenden Marſch 
ſpielenden, Muſikcorps und dem koloſſalen Fahnenträger, 
der mit Stolz die würdigen, im Winde wehenden Reichs- 
farben trug, konnte man den Vorſtand des Preußenver— 
eins bemerken, dem die übrigen Mitglieder nachfolgten. 
Unter blitzenden Uniformen trat der ſchwarze Rock des Bürgers, 
die Feſtjacke des Arbeiters um fo mehr hervor. Der zweite 
Schützenverein, dem des Königs Huld vor nicht langer Zeit 
eine koſtbare Fahne verliehen hatte, ſtellte ſich unter dieſem zwie⸗ 
fach koſtbaren Banner neben dem Preußenverein, der ſich am 
Bahnhofsgebäude poſtirt hatte, auf, das, wie die Bahn ſelbſt, 
mit ſchwarzweißen Fahnen und Blumen geſchmückt war. — 
Endlich um 11½ Uhr ertönte der Pfiff der Lokomotive, die 
Se. Majeſtät den König mit ſich führte und bald rauſchte, un⸗ 
ter zahlloſen Hurrahrufen, der Zug heran. Er hielt. Se. Mar 
jeſtät der König trat aus dem prächtigen Salonwagen heraus, 
empfangen von dem Stifter und Vorſteher des Preußenvereins, 
Herrn v. Seltzer. Herr Oberſtlieutenant v. Duve ſtellte nun 
Sr. Majeſtät dem Könige den Verein und darauf die einzelnen 
Mitglieder vor, wobei Allerhöchſtderſelbe ſich mit mehreren der- 
ſelben freundlichſt zu unterhalten geruheten. Nachdem nun 
Herr Prediger Faber eine Anſprache an Se. Majeftät den 
König gehalten hatte, antwortete Se. Majeſtät mit einer An« 
ſprache an den Preußenverein, die ſehr bedeutungs vol l, 
beſonders für unſere Stadt, iſt. Allerhöchſtderſelbe erklärte u. 
A. ungefähr: daß nur die ſtädtiſchen Behörden 
daran Schuld hätten, wenn dieſe Ihm bisher 
fo theure Stadt an den Errungenſchaften 
ſchmachvoller Zeiten feſthielte, daß es die 
ſtädtiſchen Behörden ſeien, die unchriſtlichen 
Tendenzen Vorſchub leiſteten, daß Er aber 
zeigen werde, daß es einen Herrſcher im Lande 
gã b Die Rede, die übrigens nur die Mitglieder 
des Preußenvereins und des 2. Schützenvereins zu hören das 
Glück hatten, machte auf dieſelben einen tiefen Eindruck, von 
deſſen Stärke das nun folgende begeiſterte Hurrah! zeugte, das 
jubelnd von dem übrigen Publikum wiederholt wurde. Bald 
darauf zog ſich Se. Majeſtät der König in Ihren Wagen zurück 
und dahin brauſte der Zug, den Nachbarſtaͤdten eben daſſelbe 
Glück bringend. — 

Königsberg, 1. Auguſt. Das hieſige Schaufpielper- 
ſonal hat ſich von Inſterburg nach Gumbinnen begeben und 
ſollte ſeine dortigen Vorſtellungen Sonntag den 31. Juli mit 
„Mathilde“ eröffnen. 

Die Gegend bei Pyritz iſt am 28. Juli gegen 7 Uhr 
Abends durch eine fürchterliche Windhoſe heimgeſucht worden. 
Zwei Mühlen, vier Scheunen, Poft- und beladene Erntewagen find 
umgeſtürzt, ein Menſch getödtet, mehrere andere ſchwer verwun— 
det. Der etwa ein Achtel- Meile weite von der Windhoſe 
erfaßte Strich bietet ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung dar. 

Bromberg, 29. Juli. Die Aufführung des „Tann. 
häuſer“ war das Bedeutendſte, was die Geſellſchaft des Herrn 
Wallner, und dieſer ſelbſt in Bezug auf Ausſtattung und Re- 
gie geleiſtet hat. Wir fühlen uns gedrungen, dem Direktor wie 
den Mitwirkenden unſere Anerkennung auszuſprechen und thun 
dies im Sinne des Publikums, welches die Darſtellung eines 
fo großartigen Tonwerks mit Intereſſe aufnahm. Richard Wag- 
ner iſt als Reformator des muſikaliſchen Dramas aufgetreten. 
Die Ungunſt der Zeiten leiftete feinen Beſtrebungen Widerſtand, 
denn die beiden Werke, durch welche er ſeinen reformatoriſchen 
Geiſt glänzend bekundet hat, waren lange Zeit auf den deutſchen 
Bühnen gleichſam verpönt. Der „Tannhäuſer“ wurde 1845 zum 
erſten Male in Dresden aufgeführt, fpäter fand dieſe Oper wie 
der „Lohengrin“ durch Franz Liszt eine bleibende Stätte in 
Weimar. — Der Kapellmeiſter Seydelmann war der erſte Mu— 
ſiker, welcher ſich die Partitur des Tannhäuſer aus Dresden kom— 
men ließ, den Werth der originalen Schöpfung erkannte und ſie 
auf dem Breslauer Theater zur Aufführung brachte. Nach ihm hat 
Hr. Schöneck, ein intimer Freund des Componiſten, dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß der „Tannhäuſer“ in Poſen gegeben wurde, und 
ſomit iſt Bromberg die dritte Stadt im preußiſchen Staat, wo 
Richard Wagner's Dichtung Eingang gefunden hat. Wie 
wir hören wird Danzig und Königsberg nicht zurück⸗ 
bleiben; an beiden Orten ſoll die genannte Oper im nächſten 
Winter zur Darſtellung kommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 2. Auguſt: 
Weizen 122—35pf. 68—85 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—130pf 59—66 Sgr., 
Erbſen weiße 60—63 Sgr., 
Hafer 28—32 Sgr., 
Gerſte 105—14pf. 39—42 Sgr. 
Ruͤbſen 87-89 Sgr. 
Spiritus 24 Thir. F. P. sen. 
Danzig, 2. Auguſt. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
heute verkauft: poln. Weizen: 27 Saft 131 —32pf. fl. 525, 51 Laſt 
133—34pf. fl. 560, 45 Laſt 133u.34pf. fl. 575, 25 Laſt 130-31pf., 
50 Laſt 131—32pf., 28 Laſt u. 32 Laſt 132pf., 50 Laſt 132 — 33pf., 
35 Laſt u. 38 Laſt 133pf. und 43 Laſt 133 34pf. zu nicht bekannt 
gewordenen Preiſen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 

London, 29. Juli. Iſaak, Schievelbein. Adeona, Olſen. Memphis, 
Freund. Raven, Hillary. 

Graveſend, 28. Juli. Ann & John, Lodge. 

Harwich, 26. Juli. Drion, Ruge. 

Hull, 28. Juli. Frances Nesham, Hobſon. 

Bremerhafen, 29. Juli. Frankea, Leevoog. 

Papenburgerſyl, 25. Juli. Iduna, Roskamp. 

Deal paſſirt, 28. Juni. Hoffnung, Schultz. 

Den Sund paffirten am 28. Juli: Alex. vo. Humboldt, Andreas; 
Graf v. Brandenburg, Janſſen und Arminius, Schauer, von Danzig. 
Angekommen in Danzig am 31. Juli: 

Providence, N. Neumann, v. Liverpool, mit Salz. William, 
D. Zeſſin, v. Amſterdam; Jean, J. Popper, v. Rocheſter; Aurora 
Marg., J. Schütt, v. Schuͤlperſyl und William Iſab., D. Baxter, v. 
Whitby, mit Ballaſt. 

Angekommen am 1. Auguſt: 

Emily, E. Lund und Johanna, H. Bork, v. London, m. Güter. 
Mohawk, W. Brown und Athens, W. Godwill, von Swinemuͤnde; 
Karen, H. Hanſen, v. Curhaven und Geſina, A. Bantingk, v. Kopen⸗ 
hagen, m. Ballaſt. Siſters, W. Smith und Roſe, A. Evelyn, v. Sun⸗ 
derland; Thomas, F. Steffen, v. Goole; Zephyrus, P. Arkley; Pa⸗ 
eific, R. Smith u. Vulkan, M. Appleton, v. Hartlepool, m. Kohlen. 

Angekommen am 2. Auguſt: 

Penelope, M. Olthoff, v. Cette, m. Wein. Friedrich, K. Voſſ, v. 
Liverpool, m. Salz. Orion, R. Valder, v. Antwerpen, m. Dachpfannen. 
Endeavour, W. Richardſon, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 


Fonds, Pfandbrief⸗„ Kommunal Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den I. Auguft 1853. 
‚af Brief. Geld. 3fBrief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 41014. — (Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1124 9 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 103 1024 Friedrichsd'or. ... — 1375 1372 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3 — 93 And. Goldm. a 5h — Ill 1103 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — 1431 Disconto . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 330 96% — 87 0 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 97 [Poln. Schatz⸗Oblig 49114 — 
Pomm. Pfandbr. 33 995 | 99} Poln. neue Pfandbr 4 963 95 
Poſen. Pfdbr. 44 — 104 [do. Part. 500 Fl. 4 924 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. - — — 


Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Buchhändler Manz a. Regensburg. Die Herren Kaufleute 
Fiedler und Bredig a. Poſen. Die Herren Pfarrer Kranz a. Margonin 
und Budinski a. Czeszewo. Hr. Dekan Gerin a. Dziewiezewo. 

Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Palewilli n. Fam. a. Warſchau, Claaßen 
a. Bruck und Zielinski a. Wollin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Korzrowski 
n. Fam. a. Warſchau. Hr. Juſtizrath Scholtz a. Schneidemuͤhl. Hr. 
Rentier G. Müller und Hr. Landwirth Quittenbaum a. Mecklenburg. 
Hr. Lieutenant Schult a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute unruh a. 
Graudenz, A. Herlitz a. Berlin, Delainey a. Stettin und J. Doͤßler 
a. Barmen. Frau Regiſtratur⸗Rath Kropp und Frau Oberſt⸗Lieut. 
v. Wietinghoff a. Berlin. 

Im Hotel d'Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Behrens n. Sohn a. Sirakowiez, Meyer a. 

Berlin und Engel a, Dresden. Hr. Gutsbeſitzer Faverau nebſt Sohn 


a. Czerlin. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Geh. Ober⸗Finanzrath Kühne n. Fam. und Hr. Dr. Werth 
nebſt Gattin a. Berlin. Hr. Glashüttenbefiger Scheffler a. Neukrug. 
Hr. Fabrikant Meinders n. Gattin a. Warſchau. Hr. Oberamtmann 
Nienow a. Brandſchäferei. Hr. Domainenpachter Petersheim a. Galow. 
Hr. Rittergutsbeſiger Remsky a. Memel. Hr. Kaufmann Schlegel 
a. Liegnitz. 

Im Hotel de Thorn: N 

Die Hrn. Kaufleute Krizineweky a. Stuhm und Eiſenheimer a. 
Schweinefurth. Hr. Rechnungsrath Werner a. Gumbinnen. Die Hrn. 
Hauptleute Baron v. Gögen und v. Tempelhoff a. Marienburg. Hr. 
Major a. D. v. Zitzwitz a. Langboͤſe. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Jacoby u. Bauer a. Berlin und Schnapper 

a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Prokowonick a. Poſen. 
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ein Intereſſe zur Sache zu haben vermeinen und ihre Zuziehun 


A. 27. d. M. ſtarb nach mehrwöchentlichem Krankenlager i. 
Folge einer Lungenlähmung, zu Berent, der Königliche Kreiſ, 
und Landrath, Abgeordnete zur zweiten Kammer und Ritter d 
rothen Adler Ordens, Herr Ludwig Blindow. 

Durch dieſen Todesfall hat Se. Majeftät der König und 
das Vaterland einen ausgezeichneten Beamten verloren, der wah 
rend feiner Njährigen Amtswirkſamkeit durch patriotiſche G 
ſinnung, große Fähigkeit und treue Pflichterfüllung die hohl 
Achtung feiner Vorgeſetzten, ſowie durch feine Humanität, Bil 
derkeit und unbegränztes Wohlwollen die Liebe und Vereh run 
feiner Kreiseingeſeſſenen erwarb und verdiente. Manche Thräll 
wird über ſeinem Grabeshügel fließen. Wir werden ihn dan 
bar im ehrendſten Andenken behalten. 


Die Stände des Berenter Kreiſes. 
Namens derſelben der Kreisdeputirte Major Blumhoff. 
Liniewo, den 29. Juli 1853. 
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Bekanntmachung. 
Es werden Behufs Feſtſtellung des Legitimationspunktel 
($. 25 der Verordnung vom 30. Juni 1834 und $. 109 da 
Ablöſungs⸗Geſetzes vom 2. März 1850) folgende ſchwebende, bi 
zum Abſchluſſe des Rezeſſes gediehene Auseinanderſetzungen, als 
1. Die Regulirung des am Nehrungſchen Wege, vor d 
Stadt Danzig sub Nro. 2 des Hypotheken ⸗Buches gell 
genen, von dem Holzkapitain Körber beſeſſenen, bisher 3 
den vereinigten Hospitälern zum heiligen Geiſt und Sk 
Eliſabeth bierſelbſt gehörigen Grundſtückes. 
Die Ablöſung der auf dem ebendaſelbſt sub Nro. 1 de 
Hypothekenbuches gelegenen Grundſtücke des Holzkapital 
Körber ruhenden, an das ad 1 gedachte Hospital zu I 
ſtenden Reallaſten. 


Leegſtrieß Nr. 7 haftenden Reallaſten. 
Die Ablöfung der auf den von dem Rittergute Kohli 
Nr. 112 früher zu Erbpachtsrechten ausgethanen i 
Dorfe Kohling gelegenen ſämmtlichen Grundſtücken, eil 
ſchließlich des Kruggrundſtückes Nr. 12 ruhenden Reallaſtel 
. Die Abfindung des Beſitzers des Kathengrundſtückes 
Böhlkau Nr. 9 Litt. B. für die demfelben auf dei 
bäuerlichen Grundſtücke Kl. Böhlkau Nro. 9 Litt. A 
zuſtehenden Weideberechtigung. * 
(ſämmtliche Ortſchaften im Danziger Landrathskreiſe gelegen) hier“ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, we 


verlangen, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 6 Wochen u 
ſpäteſtens in dem zu dieſem Zwecke auf 


den 19. September c. Vormittags 9 Uh 
hieſelbſt in unſerem Geſchäftslokale, Holzmarkt Nr. 80 (ne 
Nr. 11) anſtehenden Termine bei uns anzumelden und gelte 
zu machen. 

Der ſich nicht Meldende muß Alles gegen ſich gelten laſſeh 
was mit den zugezogenen, vorläufig legitimirten Inhabern 
betheiligten Grundſtücke feſtgeſtellt warden iſt, ſo daß er al 
auch mit fpätern Einwendungen dagegen, reſp. felbft im F 
einer Verletzung, nicht mehr gehört werden kann. 

1 den 31. Juli 1853. 


Königl. Special⸗Regulirungs⸗Kommiſſio⸗ 


Seminar für Lehrerinnen und Erzieherinne⸗ 


in Marienwerder. 

Aus dem von dem Lrrchidiakonus Alberti 
13 Jahren geleiteten Seminar für Lehrerinnen und Erzieherin 
ſind bis dahin 100 geprüfte Erzieherinnen hervorgegangen. 
Michaelis d. J. werden nach abgelegter Prüfung acht entlaſſeh 
Für dieſe, ſoweit ſie nicht bereits engagirt ſind, iſt der Direk 
bereit Engagements abzuſchließen. 

Mit dem 15. October beginnt der neue Kurſus; zu diesc 
Termine findet die Aufnahme neu Eintretender ſtatt. Ueber, 
Bedingungen einigt man ſich brieflich mit dem Archidiakon 


Alberti in Marienwerder. f 
Mieths⸗Kontrakte n. Aushänge. Jer 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groen 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebaͤude. w 
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